
solche, die mich hören wollten, und gewiss 
auch solche, wie es ihr gutes Recht war, die für 
eine w ihnen gut scheinende Sache w der Allge­
meinheit ihre Stimme abgaben, ohne unmit­
telbar betheiligt oder betroffen zu sein. Nur 
die Böswilligkeit kann in dieser That der Stu­
denten etwas anderes erblicken, als ihren 
Wunsch einem scheidenden Lehrer etwas Lie­
bes zu erweisen und ihn wenigstens darüber 
nicht im Unklaren zu lassen, daß seine Thätig­
keit auch von ihrer Seite verstanden und ge­
würdigt wurde. Mögen noch so viele junge 
Philologen und Historiker im Drange ihres 
Studienganges nicht dazu kommen, sich auf 
das Gebiet der lateinischen Phi I lologie des S. 25 
Mittelalters vorzuwagen, sie hören doch von 
ihren Commilitonen von dem Ernst und Reiz 
dieser Studien und begreifen ihre Bedeutung. 

Ich schließe diesen Rückblick. Ich glaube 
gezeigt zu haben, daß meine Lehrthätigkeit 
das x war, was die Fakultät vorausgesetzt hat, 
eine ebenso eifrige als für die Universität er­
spriessliche. 

L. Traube 

München 11. XII. 1901. 

w- w korrigiert aus: eine gute Sache; ihnen und scheinende 
übergeschrieben x unterstrichen 
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